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Geor210s Mantzaridıis, OÖOLNOQLKXO OEOAOYLANG AVOOQOWNOAOYLA (=Wanderung HIC
dıe theologısche Anthropologie), eılıges Kloster Vatopa1dı: Berg OS 2005, 335

Der emeriıtierte Professor der Theologischen der Univers1ıtät Thessalonık1,
Herr Georg10s Mantzarı1dıs, genießt für se1ın Werk breıite Anerkennung, un das nıcht
1Ur 1Im orthodoxen Raum, sondern auch In der internatıiıonalen theologischen
Landschaft Er hat In den wissenschaftlıchen Bereichen der Chrıstlıchen und der
Soz10log1e eın bedeutendes Werk aufzuwelsen, sowochl als Unı1vers1ıtätslehrer, W 1€ auch
als Schriftsteller. iıne der Grun  inNıienN se1ıner Theologıe ist dıe Betrachtung der
heutigen Realıtät dem Gesichtspunkt der orthodoxen Tradıtion. Seine er
bezıiehen sıch oft auf dıe Kırchenväter und beschäftigen sıch t1ef und gründlıch mıt
den roblemen des heutigen Menschen. s seinem vielschichtigen Beıtrag gehört auch
dıe Studıe und Eınglıederung der Schrıiıften zeıtgenöÖssıscher, empiIirischer orthodoxer
T’heologen In dıe wissenschaftlıche Theologıe. 1ıne besondere tellung nehmen e1
dıe Sr des Archımandrıten SOTTON10S Sacharov e1n, des (Gründers des Klosters
„ 1'1m10s Prodromos“ In Essex/ Großbritanniten.

Das Jüngste Werk VO Prof. Mantzarıdis rag den 1fe| „Wanderung IC dıe
theologische Anthropologie”, herausgegeben VO eılıgen Kloster Vatopediou 1mM
Te 2005 Das grundlegende ep1stemologısche Prinzıp der1 das der Verfasser In
A{l seınen erken konsequent verfolgt, Ist, dass jede eıne bestimmte
Anthropologi1e en der chrıstlıchen der Prof. Mantzarıdıs auf
akademıiıscher ene se1n SaNZCS Leben lang dıente, stellt w dıe orthodoxe
Anthropologie als Grundlage der orthodoxen dar DiIie „Wanderung“ umfasst
Kapıtel, dıe verschiıedene Aspekte der orthodoxen Anthropologıe beleuchten Eınige
der Kapıtel sınd schon früher In Zeitschrıften oder Sammelbänden veröffentlich

während andere ZU ersten Mal erscheıinen.worden, DıIe Jeweılıgen 116e
unterstreichen dıe Selbstständigkeıt der Kapıtel. Inhaltlıch umfassen S1e eine sehr
breıte Palette VO Themen S1e begınnen mıt der Offenbarung (Gijottes 1mM en
LTestament un reichen bıs ıIn dıe Realıtät der heut1igen Gesellschaft S1ıe beleuchten
gleichzeılt1g verschıedene Facetten des menschliıchen Daseıns In Zusammenhang mıt
Gott, dem Mıtmenschen un der Schöpfung, sowohl In der Gegenwart als auch 1mM
16 auf dıe wiıigkeıt.

Miıt ec rag somıt das Buch dıe Bezeichnung „Wanderung”, denn CS durchläuft
dıe orthodoxe Anthropologıe. Dıe orthodoxe Anthropologıe, eruhen auf der
Bezıehung des Menschen Gott, könnte nıchts anderes als eiıne theologısche
Anthropologıe SeIN. er der Anthropologı1e bezıeht sıch Prof. Mantzarıdıs auch auf
andere Bereiche der Theologıe: auf das Verhältnıs zwıschen Dogma un1 qauf dıe
tellung der Kırchenväter 1m kırc  ıchen Leben. auf dıe Heılıge chrıft und dıe
Iradıtion, auf dıe pastorale Theologıe, dıe ıturg1k, das gesellschaftlıche Leben, dıe
Geschichte, das Verhältnıs zwıschen Theologıe und Wiıssenschaft SOWIEe auch auftf das
Verhältnis zwıschen der rthodox1ıe un den anderen Konfess1ionen un Relıgi0onen.
Dıe parallele Darstellung un Analyse zeıtgenÖssIıscher, aber auch zeıtloser Themen
VO  —; Prof. Mantzarıdıs beweilst ZWal den tradıt1ıonellen, aber gleichzeıt1g auch außerst
dynamischen Charakter der orthodoxen Anthropologıe. Man könnte IC
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dieses Buch gewıinnt der Leser eın deutliıches Bıld der orthodoxen Theologıe qauf der
Grundlage ihrere über den Menschen.

Dıe ersten dre1ı Kapıtel andeln VON der UOffenbarung (jottes als Grundlage der
Betrachtung des Menschen un se1nes 1e1e8$ Im ersten Kapıtel wırd der empiırısche
Charakter der Offenbarung hervorgehoben, W 1e auch se1ine Bedeutung für dıe
Orthodoxı1e. Dıieser empırıische Charakter stellt nıcht eiıne wıllkürliche Erfindung dar,
sondern basıert hauptsächlıc auf dem Evangelıum. [J)as zweıte Kapıtel beschäftigt
sıch miıt der Offenbarung Gottes 1M en JTestament. Moses spıelt c eine
entscheıdende olle. denn (jott offenbart sıch ıhm In Person, als Hypostase. Es wırd
darauf hıngewlesen, dass dıe Erscheinung (jottes keıine mMensc  IC Errungenschaft
darstellt, sondern eıne ewegung (Gjottes In iıchtung des Menschen, den Kontakt
zwıschen dem erschaffenen Menschen und dem ew1gen, transzendenten (jott
ermöglıchen. Im drıtten Kapıtel wırd dıe Inkarnatıon Chriıstı als Grundlage der
chrıstlıchen Anthropologıe dargestellt. In diesem Kapıtel onkret 1S ert Prof.
Mantzarıdıs dıe CNLC Bezıehung zwıschen ogma un In der orthodoxen
Theologıe. Das Chrıstologische Dogma, welches das Ere1ign1s der Inkarnatıon
Christı beschreı1bt, offenbart dem Menschen dıe Demut als göttliche Tugend.

Das vierte Kapiıtel behandelt das vıiel dıskutierte AKTuEeIEe ema „Chrıst und
Antiıchrist“. 1J)as Werk des Antiıchrısten eirı nıcht 1Ur das Ende der Geschichte.
Seine Absıcht SIE basıerend auf dem eispie der Kırchenväter, nıcht nach einer
analytıschen Erklärung der apokalyptıschen Zahl 666 suchen. Er verbındet S16
jedoch miıt der Verwandlung des heutigen Menschen In elıne unpersönlıche Nummer
innerhalb einer allmächtigen Bürokratıie, dıe ıhm als Gegenleistung materı1elle (jenüsse
und Erleichterungen bletet., während S1€e seıine seelıschen Bedürfnisse verachtet und
unterdrückt.

DıIe Lolgenden s1eben Kapıtel unterstreıichen, W 1€e wıichtig dıe empiırische Theologıe
und dıe Theologı1e der Kırchenväter für Prof. Mantzarıdıs SINd. S1e sınd dem en
und der Lehre alterer und He : Kırchenväter, W 1€e auch zeıtgenÖssiıschen Vertretern
der orthodoxen Askese gew1ıdmet. s g1bt Z7WeEel Kapıtel über den eılıgen Basılıos, dre1l
über den eılıgen Gregor10s Palamas. eINes über den (Geron Alter) Joseph Hesychastes
und eilnes über den (jeron SOITON10S Sacharov.

Im üunften Kapıtel wırd dıe Soz1allehre des eılıgen Basılıos zusammengefasst. DIe
Soz1allehre des Christentums ist eines der wI1issenschaftlıchen Fächer, miıt denen sıch
der VT. besonders Intens1iv beschäft1igt hat, denn CF WarTr gleichzeıt 12 als Professor für

un Soz10log1e des Christentums tätig”. In der orthodoxen Tradıtion hat das
Soz1alleben se1ne Wurzeln In der orthodoxen Anthropologıie. DıIe Menschen en Gjott
als gemeiınsamen Vater, VON dem S1€e. als se1n en geschaffen worden S1INd. Iso
I1 USS INa seinen Mıtmenschen als selinen eigenen Bruder und als en ottes
behandeln Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet der Heılıge Basılıos den Reichtum
un se1ne Nutzung Für dıe ergehen VON Armen, egangen mıt dem Z1el des bloßen
Überlebens, sınd bIs einem ET dıe Reichen verantwortlıch, dıe dıe (jüter horten

Georg Mantzaridis, KOLVOVLOAOYLA TONU XQLOTLAVLOULOÜ, Thessalonıkı Ders., AYXKOOWLLONOLNON XCLL.
NOAYXOOWLOÖTNTA. Ders., XWWOLOC XCLL ÜANnOELO, Thessalonık ı 2001 Ders., 11000070 XCLL 0EOMOL, T’hessalonıkı
1997 Ders., 0000057 0EOXA XCLL XOLVOVLAN CON,; Thessalonıkı Ders., XOLOTLOLV! XOLVOVLO
XCLL XOOLOC, ssalonıkı 196 /.
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und S1e ternhalten, VO denen dıe S1e brauchen. Als Lösung schlägt der Heılıge Basılıos
eine asketıische, gemeıinschaftlıche 1L ebensart VO  j

Im nächsten Kapıtel wırd dıe Zeıt und hre eutung 1mM menschlıchen Leben
nach der Tre des eılıgen Basılı0s behandelt Der Mensch, als erschaffenes Wesen,
unterliegt der Vergänglichkeıit der eıt Er wırd VON dieser Vergänglıchkeıit UTre seine
Teilnahme der ew1gen göttlıchen Energı1e erlöst. In der Kırche Ist jeder Moment des
menschlıchen ens wertvoll und heılıg, denn GE den Menschen Z

Überwindung des es und 1E Perspektive auf dıe wigkeıt. Dıese Überwindung
WIrd VON der Kırche während des Gottesdienstes, insbesondere während der

und /ukunftEuchar ist 1e, empirısch rlebt, Vergangenheıt, Gegenwart
zusammengefasst werden.

Das s1iehte Kapıtel andelt VO der Persönlichke1i un dem et. des eılıgen
Gregor10s Palamas, SOW 1E VO se1ner Bedeutung für dıe Geschichte und dıe Gegenwart.
Dıiıesen Themen hat der NE einen großen Teıl sel1ner akademischen Tätıigkeıt und se1lner
Schriften gewidmet ” /Zunächst wıird dıe Bıographie des eılıgen Gregor10s Palamas
dargestellt. en \A interess1ıiert me1ısten dıe Lehre des eılıgen Gregor10s über dıe
Möglıichkeıt des Menschen, 1mM gegenwärtigen Leben sinnlıch un nıcht bloß mental
der ungeschaffenen göttlıchen Energı1e teıl en Dıiese Teılnahme vervollständıigt
den Menschen nıcht L11UT moralısch, sondern auch ontologısch. uberdem zeiıgt Prof.
Mantzarı1dıs, dass der Heılıge Gregor10s Palamas, FOLZ se1ner Innovatıven und
dynamıiıschen Lehre; innerhalb der TIradıtion der Kırchenväter bleıbt Es wırd auch
dargestellt, W 1e6 E dıe Antıhesychasten Barlaam, Akındynos un Gregoras
kämpfte. uberdem wırd dıe Ause1l1nandersetzung der früheren und zeıtgenöÖssischen
westlichen T’heologıe mıt seınen ren beschrieben

Im achten Kapıitel werden dıe Bedingungen des gesellschaftlıchen Lebens dem
Gesichtspunkt der Lehre des eılıgen Gregor10s Palamas erläutert. Dıe Ansıcht, dıe
orthodoxe asketische TIradıtiıon sSe1 ıIn ihrer Natur und In ihrer Praxıs unsoz1al, wırd
Wwıderlegt. Der VT. schöpft se1line Argumentatıon AUS dem Vorbild und der Lehre des
eılıgen Gregor10s Palamas Es gehört den ufgaben des Chrısten, soz1ale
Ungerechtigkeıit krıtisıeren, und sS1e kämpfen Jedoch eiiInden sıch 1mM
authentischen Christentum dıe Ursachen für soz1ale TODIEMEe nıcht In den soz1alen
Strukturen, sondern 1mM Wesen des Menschen. Wenn der Mensch Urc dıe Askese
seınen Ego1smus ekämptit, dann gelangt 8 wahrem soz1alem Bewusstseımn.

Das neunte Kapıtel rag den 1fe| «Die persönlıche Vervollkommnung nach der
F6 des eılıgen Gregor10s Palamas“ un: ist inhaltlıch der Miıttelpunkt der
orthodoxen Anthropologıe. undlage für dıe orthodoxe Anthropologie ist dıe
Schöpfung des Menschen als en (jottes. Der Mensch kann dıe TO dieser
Schöpfung 11UT erkennen, CMn ıhm klar w ırd, W 16 csehr ıhn dıe un: entstellt hat
ündigen Ist keıine natürlıche Sıtuatıion. Wer aber außerhalb der Kırche lebt, erlebt
diese Sıtuation als Normalzustand. Der Mensch ist 1Ur dann als Persönlichkei
ollkommen., WECNN CI sıch HTI Reue und Askese VON seinen Sünden efreıt Dann
wırd (T mıt sıch eINs und hört auf. ın Zerstreuung en DıIe Askese ist nıcht eın
amp dıe Natur UNSCICS KÖrpers, sondern sSe1InN sündıges Verhalten S1e

1 () Georg Mantzaridis, II0 AOdULXAL, Thessalonıkı Ders., Gregoire Palamas. De Ia deliıficatıon de V’etre
humain, [ ausanne 1990. Ders., L’ONYOQLOU HO}  — II0QAduUO, OCYW: (1341-1343), Thessalonıkı 1966.
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ZerStor nıcht UNSCICIH KÖrper, sondern macht ıhn, mıt (jottes nade, unzerstörbar un
bereıtet ıh schon In diıesem L eben auf das ew1ge en VO  P

7al den wichtıigsten Beıträgen VON Prof. Mantzarıdıs ZUT orthodoxen Theologıe
gehört, dass GT nıcht 11UT dıe äaltere asketische und empirıische Theologı1e, sondern auch
dıe zeitgenÖssische AT Inhalt se1ner Forschungen emacht hat In den nächsten Z7We1
apıteln der „Wanderung“ (Nr. und 11) bezıeht CI sıch auf ZWEeI1 zentrale
Persönlichkeıiten, dıe einen entscheidenden Beıtrag ZU Aufschwung des asketischen
Lebens auf dem eılıgen Berg geleistet en auf den (jeron Joseph Hesychastes und
den Archimandrıten Sofron10s Sacharov. Das zehnte Kapıtel hat einen ein1igermaßen
historischen (‘harakter und beschreı1ıbt dıe VO Joseph Hesychastes be1l der
Jederbelebung des Mönchslebens auf dem eılıgen Berg Joseph wurde dort 1921
OnNC 1n einer Peri1ode des allgemeınen geist1gen erTalls 1m griechisch-orthodoxen
Raum Se1ine geist1ge Entwicklung, basıerend auf der Grundlage der ost-asketischen
Tradıtıon, hat viele dazu bewogen, qals Mönche en Dıese gründeten In der olge
Bruderschaften, dıe sıch auf den zanlreıchen Klöstern auf dem eılıgen Bei1g, in
Griechenland und auch im Ausland verteılt en. Es wurde errechnet., dass auft dıe
gelistigen Wurzeln des (jeron Joseph des Hesychasten dırekt oder indırekt mehr als
1000 Öönche und Nonnen zuruücKgehen

I )as nächste Kapıtel rag dıe Überschrift „Erinnerungen den (jerontas
Sofron10s“ un:! hat eınen besonders persönlichen Charakter Es ist vielleicht der
einz1ge veröffentlichte ext VO Profl. Mantzarı1dıs, In dem CI In der ersten Person
rzählt Während der etzten ZWEeI1 Jahrzehnte se1ner akademiıschen Tätigkeıt betonte
der \T besonders dıe Bedeutung des erkes und der Persönlic  ei des (Jeron
SOfron10s für dıe wıissenschaftliche orthodoxe Theologıie. Kın großer Teıl se1InNes
schrıftlıchen erkes SOW 1E auch der Magıiıster- und Doktorarbeıten, dıe CT betreute,
sınd der Studıie der empirischen Theologıe V Oll Sofron10s gewidmet‘‘. In diıesem
Kapıtel unterstreicht der V{T. den ökumenischen Charakter der Theologıe und
Persönlic  e des (jeron Sofron10s, W 1e CT ıhn persönlıch erlebt hat

Das wölfte Kapıtel handelt VO der rage der Dıalekt1ik der menschlichen Freıiheıit.
DıIe Wiıchtigkeıt dieser rage ist ze1ıtlos, ble1ibt aber auch gleichzeıt1g weılter ktuell
Als Leıtıdee betont der VE dass dıe Freıiheit nıcht AaUusSs der Gesellschaft,
sondern AUS den Indıviduen hervorgeht. Frelie oder unfreılie Indıvi1duen gestalten freie
oder unfrele Gesellschaften DiIie Freiheıit des Menschen ist relatıv. Nur der ew1ge Gott,
der den TUnN! se1ıner Exıstenz In sıch rägt, ist bsolut frel. DIe Freiheıit des Menschen
wıird In dem Ta absolut, ıIn dem S1€e der Freiheıit ottes eılhat

DıIe rasche Entwicklung der Technologıe und iıhre breıte Anwendung en viele
ethische TODIemMEe In der heutigen eıt verursacht. Miıt vielen VOIl ihnen, 7.B mıt der
Umweltzerstörung, hat sıch auch Prof. Mantzarıdıs wissenschaftlıch beschäftigt“. Eın
relevanter Bereich, der ın ın den etzten zehn Jahren besonders beschäftigt hat, ist dıe
106€' Bıoe:  1SCHE Fragen sınd m ıt anthropologischen Fragen unmittelbar
verknüpft. Im 13 Kapıtel versucht Prof. Mantzarıdıs eiıne krıitische Darstellung der
Prinzıpıiıen der zeitgenöÖssischen 106€) Se1ine Krıtik basıert auf der orthodoxen

Archimandrıt Zacharias Zacharos, Avaqpood OTNV OEOX TONU LE  VTOGC ZWMHOQOVLOV, EssexX,
Grossbritannıien 2000. Nikolaos KO10S, OEOM XCLL "Euneioia ATa TOV V’EOOVTA ‚WPOQOVLO, Heilıges
Kloster Vatopediou: Berg Athos 2007
|  N G’eorg2 Mantzarıidis, Dı1e empiırıische Theologıe In der Ökologie und der Polıt1ık, Thessalonıkı 1994
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Theologıe und insbesondere auf der orthodoxen Anthropologıie. Er krıtisiert dıe
oberflächliche Behandlung VO bıoethischen Fragen und betont dıe Notwendigkeıt
eıner umfassenderen Betrachtung. Dieses Kapıtel bıldet eine /usammenfTfassung der
orthodoxen Haltung gegenüber bıoethischen Problemen

Dıe etzten fünf Kapıtel des Buches konzentrieren Ssıch auf grundlegende Elemente
des orthodoxen geist1gen ens, Wworüber Prof. Mantzarıdiıs bereıts en Werk verfasst
hat  1) Er beginnt miıt den grundlegendsten Elementen und kommt nach un nach
den komplexeren. So handelt das Kapıtel VON dem anthropologischen Fundament
der pastoralen T’heologie und räg den 116e „Beıichte und Vergebung“. Z1el der

ISTpastoralen Theologie dıe Heılung des Menschen und se1ıne persönlıche
Vervollkommnung. Dıe Regeln der Kırche SsIınd A US der Notwendigkeıt, mıt bestimmten
Problemen tert1g werden, hervorgegangen. Jedoch besteht immer noch dıe ahr,
dass Sl In eiıner Juristischen oder pletistischen Ar und Weise interpretiert werden.
Um dieser (jefahr entgehen, wendet dıe Orthodoxe Kırche das Prinzıp der
Okonomie d ohne den Inhalt ihrer Regeln verletzen.

Das nächste Kapıtel (Nr. 15) handelt VO geist1igen ampT, der für eınen Chrıisten
se1ın SaNZCS en lang andauert. Er findet prımär 1mM Herzen und hat dıe
Reimi1igung VON den Sünden ZU Ziel Es wırd daraut hıngewlesen, dass dıe weltliche
oral, VON (Jenuss und körperlıchem Wohlbefinden epragt, dıe Durchführung des
geist1gen Kampfes für den heutigen Menschen besonders schwer macht

Das Schweigen, als Element des geistigen EeNns. Ist das ema des 16 apıtels.
Das Schweigen Ist keine chwäche, sondern Ta für den Gläubigen. (jott offenbart
sıch nıcht 1UT ÜTC dıe Sprache, sondern auch MC das Schweigen. 1e1e€ Heılıge
pflegten schweigen. NSbDbesondere wırd das Schweigen als notwendiges Element des
Mönchslebens dargestellt. Das Schweigen bedeutet auf keinen Fall Untätigkeıt,
sondern intensıvste Aktıvıtät 1m Ge1lste. Heılıge, dıe das Schweigen übten, 7 B
dıe ungfrau Marıa, der Heılıge Gregor10s der eologe, der Heılıge Gregor10s Palamas

Natürlich hat das Schweigen 11UT dann einen Sınn, WECNN 6S dem ıllen (Gjottes und
nıcht dem menschlıchen EgOo1smus diıent Es besteht dıe GefTahr, dass INan schweıgt,
dıe eigene Boshaftıigkeıt verschleiern.

Das Kapıtel beschreıbt dıe Reinheit des Herzens als 1e] der orthodoxen Askese.
Reinheiıt des Herzens bedeutet Reinheıit des SanNnzZCh menschliıchen Wesens. Dıe Reinheit
kann INan 1Im harten amp dıe un: und miıt der na (jottes erreichen.
Christus selbst hat dIie, dıe reinen Herzens Sind., selıg gepriıesen und versprochen, dass
diese Gott sehen werden. DıIe Reinheit des Herzens Ist nıcht elıne JTugend,
sondern umfasst alle ugenden. DıIe Reinheıt besıtzt auch eine SOzZ1ale Dımensi1ion:
WECNN der Mensch innerlich rein Ist, s1ıeht GE SCNAUSO seine Mıtmenschen, dıe
Gesellschaft und auch dıe Schöpfung.

Im etzten Kapıtel wırd betont, dass dıe Heılıgkeit Z41el des menschlichen ens
Ist Nur (jott ist VO Natur AaUS heılıg. Der Mensch kann auch heılıg werden ıIn dem
rade, W 1€e ß mıt (jott kommunizilert. Jedoch Ist dıe Heılıgkeit eine hauptsächlic
ontologıische TrÖße, obwohl S1e eine ethısche Lebenshaltung Zn Sıe beginnt
mıt der aufe., dıe den Menschen In eine 1ICUC Lebensform einführt. DIe Heılıgkeıit ist
Bestandteil un gleichzeıt1g Exıstenzgrund der Kırche selbst DIe Kırche ehrt al

} eorg Mantzaridis, Orthodox Spırıtual LE, Brooklıne Massachusetts 1994
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diejen1gen Persönlıiıchkeıiten, dıe VOIN (jott eılıgen erufen wurden und iıhren
persönlıchen ıllen dem ıllen ottes unterwarfen, und macht SI für den Menschen

Vorbildern SO Tklärt sıch dıe besondere tellung, dıe dıe (jottesmutter 1m
kırc  1CNEeN Leben einnımmt, W 1€e auch dıe der anderen eılıgen als achahmer des
ens ( °hrastı

Dıe kurze Darstellung der „Wanderung“ versteht sıch nıcht qals Ersatz für das Buch
VON Prolf. Mantzarı1dIs, sondern als Mot1ivatıon ZU weılteren tudıum SseINES
(jesamtwerkes. Es ware wünschenswert, dass dıe „Wanderung HE dıe theologıische
Anthropologie“ INSs Deutsche übersetzt würde. DIes würde ZU besseren Verständnis
der orthodoxen Theologıe entscheıdend beıitragen.

1KOLAOS KOo10Ss, München

Florıian Schuppe, DıIe pastorale Herausforderung Orthodoxes Leben zwıschen
T1De1a un ()ıkonom1u1a. Theologische Grundlagen, Praxıs und ökumeniısche
Perspektiven, Das Ööstlıche Christentum 55), ürzburg: Augustinus Verlag 2006, 676
fl EUR 45,- 3-7613:0211-:8)

In selner Arbeiıit, dıe VO der Katholısch-Theologıischen München
(Betreuer Dörıing, Ivanov) als Dıissertation ANECNOMMECN wurde, sıch
Flor1an Schuppe das Ziel. den Gegensatz zwıschen der Wahrung tradıerter
Vorschriften und dem eX1ıbilen Umgang derselben 1m ın  i e auf konkrete
Sıtuationen untersuchen. e1 beıdensoll das Spannungsverhältnıs der
Komponenten, besonders Berücksichtigung theologischer Grundlagen und
orthodoxer SeelsorgepraxI1s, erforscht werden, dıe Chancen und
Herausforderungen für eine Arbeiıt In der (O)kumene aufzeigen können. In dıesem
vıiel beachteten Buch ZU an der inge In der Behandlung des grundlegenden
kırchenrechtliıchen Begrıffes der (Qıkonoma1a welst Schuppe auf eıne der heute
zentralen erkenntnisleıtenden Fragestellungen der COrthodoxen eolog1ıe insgesamt
hın

Der Teıl (S 31-345) des Buches Trklärt dıe theologischen Grundlagen VO
T1De1a un O1ıkonom1a In einer Gegenüberstellung. SO versucht Schuppe In einem
ersten Kapıtel dıe beıden eoTILLE sprachlıich abzugrenzen (S 1E dann ın
einem zweıten Kapıtel den theologischen und geschichtliıchen Kontext der Entstehung
beıder Prinzıplien darzustellen. el geht wlf auf etymologısche, vorchriıstliche und
bıblısche Aspekte e1in (S 42-110) Das drıtte Kapıtel beleuchtet 1U dıe Ausformung
der gegensätzlıchen Begriffspaare In T’heologıe und (jeschichte, angefangen be1l den
Vätern, derer Rezeption In den Kanones der Orthodoxen Kırche, das eweıls
unterschıedliche Verständnıiıs 1mM Byzanz des und JRS; nach dem Schıisma
zwıschen (Ost und West DIsS 1NSs 185 Jh un: SC  1e  ıch In der Zeeıt nach dem 18. JIh (S
11-195) Im vierten Kapıtel Lolgen dann theologısche Ansätze des Verhältnisses der
beıden Prinzıpien. s kommen griechisch-orthodoxe T’heologen (wie Alıvısatos,

KotsonI1s, Rodopoulos, Mantzarı1ıdıIs, Boumı1s, Kallis), russisch-orthodoxe
T’heologen (wie Florovsky, MeyendorifT, L’Huillier) und rumänısch-orthodoxe
T’heologen (wie Staniloae. Stan, (3 Gheorghescu) Wort S 96-321)
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